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Geldmarkt. 
Kurſe an ber Poſener Börſe vom 11. Dezember 1928, 


Bank Przemystowesw 
I. II. Em. vn 
Bank Zwiazku-⸗Akt. J.-XI. Em. 400 % 

Polski Bank Handlowy⸗ 


Akt. I. IX. Em. 230 9% 


Da Bank Ziemian⸗ 
Akt. I. V. Em. 65 9 
Bank Miynarzy 20% 

Arcona I. V. Em (o. Kup.) 185 0 
R. Barc kowsti I. VI. Em. 60% 
E. Cegielski⸗Akt. I. IX. Em. 95 90 
Centrala Skör LX. Em. 250 9% 
Cukrownia Zduny l. -II. Em. 4 200 9% 
C. Hartwig LL Em. 57 0% 
Herzfeld Bictorius I. -II. Em. 

5 635 0% 


Hartwig Kantorowiez 
J. Em. (ohne Kupons) 
Iskra I.-III. Em. 


350 % 
220% 
Luban, Fabryka przetw.ziemn. 


IL IV. Em. (o. Kupons) 8000 9% 

N. Em bo. Kup) 4050 
IV. Em. (o. Kup. 

Miyn Biemianstt J. Em. 2 
ohne Bezugsrecht 120% 

Miynotwörnie 1.-V. Em. 150% 


Putria⸗Aktien LAT: Em. 200 % 


Plotno I.—II. Em. 96 90 
Mon, Spölka Drzewna 

I. VII. Em. 152 % 
Unja I. u. III. Em. (o. Kup.) — du 
Akwawit — 9 


=> Kurſe an der Warſchauer Börse vom 11. Dezember 1923. 


1 Dollar = poln. Mark 
1 deutſche volniſche Mark 


1 Pfd. Sterling⸗⸗ poln. Mk. 17000,—1 ſchwed. 
670.—1 däniige . poln. Mk. 

210,1 holl. Gulden ⸗⸗ poln. M. 

181,— I ſſchech Krone⸗⸗ poln. Mk. 


ſchw. Frs. poln. Mk. 
frz. Frs. poln. Mk. 
belg. Frs. = poln. Mk. 


100 Hol. Gulden = 
` beige Mark 


100 ſchw. Franes e 
5 e Mark 73 200 
1᷑ engl. Pfund = 
deuütſche Mark 18 300 
1 Pollar = dtſch. Mk. 4200 


100 polniſche Mark = 
= Ke 


Lé 


3. 12, 609 700,— 
6. 12. 620 000,— 
II. 12. 670 000.—. 


en ihren 


n 


3 900,— 1 öſterr. Krone⸗⸗ poln. Mk. 
1 norweg. „ poln. Mkr. —.— 


ziger 25,— = 
Kurſe an der Berliner Börſe vom 11. Dezember 1923. 


160 000 


0,055 
=) oln. Mk. 2 — — 


Die Kurſe an der Poſener und Warſchauer Börſe verſtehen ſich in 
Tauſend Mark. Es ſind alſo an jede Zahl 3 Nullen zu hängen. 


Kurſe an der Danziger Börſe vom 11. Dezember 1928. 
1 Doll. = Danz. Gulden 5,7275 1000 000 polniſche Mark = 


Danziger Gulden 1375 


31, % Bet. Pfdbr. C. = 
4 75 dE E. 


50% Dt. Reichsankeihe (10.12.) 51% 


Oſtbank⸗Akt. (10. 12.) 1800% 
Oberſchl. Rot Werte(10.12) 22000% 
Oberſchl. Eiſen⸗ S 

Fahnbed. (10. 12.) 34 000 9% 
Laura⸗Hütte „ 17500 90 
Hohenlohe⸗Werke „ „ 23 500 9% 


Die Kurſe an der Berliner Börſe verſtehen ſich in Milliarden Mark. 
Es ſind alſo an jede Zahl 9 Nullen zu hängen. 
Kürsuolterungen für den Schweizer Franken an der Warſchauer Börſe 


4, 12. 608 000,— 
7. 12. 625.000,— 


5. 12. 619 000,— 
10. 12. 662 000,— 


S Bücherleſezirkel. 

Die Deutſche Bücherei richtet mit Beginn des neuen Jahres 
Zeitſchriftenleſezirkeln a 

; Bücherleſezirkel für Neuerſcheinungen 

n und fordert zur Teilnahme daran auf. Eine Auswahlliſte 5 
50 Werken mit Charakteriſtiken und eine Lifte mit 200 weiteren 1 Kalender wiedergegebene „Pflügerlied“. d 


gen und Zurückgabe überſandt werden. 


von 


4. Jahrgang 


zur Verfügung ſtehenden Werken können angefordert werden. 
Nachtragsliſten mit kurzen Charakteriſtiken werden unberechnet 
vierteljährlich überſandt. Sämtliche aufgeführten Werke ſind bor⸗ 
läufig der allgemeinen Benutzung in der Bücherei entzogen, die 
Teilnehmer erhalten daher auch vorwiegend gut erhaltene Bücher. 

Bedingungen. Die Leihgebühr beträgt für drei Bände 
das Vierteljahr bei beliebig häufigem Wechſel 3 Ztoly zum Tages⸗ 
kurs des Schweizer Franken. Die Leihfriſt darf nicht ein 
Vierteljahr überſteigen. Das Abonnement iſt rechtzeitig viertel⸗ 
jährlich zu erneuern bzw. die Kündigung mitzuteilen. An Hafk⸗ 
geld iſt für die drei Bände eine Summe bon 2 Millionen zu ent« 
richten, die nach Auflöſung des Abonements zurückgegahlt 
wird. Dieſes Haftgeld wird in beſonderen Fällen (bei Geiſtlichen, 
Lehrern, bei Bürgſchaft durch Genoſſenſchaflen und gemeinnützigen 
Vereinen) auf beſonderen Antrag erlaſſen. Die Zuſtellung der Bücher 
erfolgt nach freier Wahl des Teilnehmers auf Grund der 
überjandten Liſten. Zweckmäßig iſt die Mitteilung einer größeren 
Anzahl gewünſchter Werke, die nach der Reihenfolge der Beſtellun⸗ 
Der Verſand durch 
die Poſt bei auswärtigen Teilnehmern erfolgt auf Verantwortung 
des Teilnehmers. Auch für durch Schuld der Poſt verloren ge⸗ 
gangene Sendungen iſt daher der Teilnehmer ſchadenerſatzpflichtig. 
Der Büchertauſch kann auch durch Boten und beſondere Gelegenheit 


erfolgen, wenn ſie ſich durch die Teilnehmerkarten ausweiſen. Es 
iſt zuläfſig, daß mehrere Teilnehmer ſich zu einem Abonnement 


zuſammenſchließen, doch haftet der Bücherei der Teilnehmer, auf 
den das Abonnement lautet. Die Portokoſten und Ver⸗ 
ſandſpeſen trägt für Hin⸗ und Rückſendung einſchließlich der 
Abtragegebühr der Teilnehmer. Sie ſind laut jeder Sendung bei⸗ 
liegender Quittung ſpäteſtens mit dem nächſten Buchwechſel zu ent 
richten. Bei Verzug treten Verzugsgebühren ein, die durch Nach⸗ 
nahme eingezogen werden. — Möglichſt baldige Meldung zur Teil⸗ 
nahme unter genauer Angabe von Namen, Stand und Anſchrift 
ſind zu richten an die Deut ſche Bücherei in Poſen (Poznan, 
ul. Zwierzyniecka 1). 


Landwirtſchaftlicher Kalender für Polen 
i für das Jahr 1924. 


(Preis 450 000 M.) 

Abſchrift aus der Zeitſchrift „Der Landbund“, Nr. g, 29. Nov. 1923. 

Im Verlage des „Landwirtſchaftlichen Zentralwochenblattes 
für Polen“ in Poznan iſt auch in dieſem Jahre wieder der beliebte 
Kalender erſchienen, herausgegeben vom Verband deutſcher Ge⸗ 
noſſenſchaften in Polen. Der Kalender iſt, wie immer, außer⸗ 
ordentlich vielſeitig gehalten und wird auch dieſes Mal ſeine alten 
Freunde befriedigen und ſich ſicherlich eine Menge neuer erwerben. 

Der ſehr reichhaltige Inhalt iſt in drei Teile gegliedert. Der 
erſte Teil enthält in der Hauptſache Aufſätze und fachwiſſenſchaft⸗ 
liche Artikel über das Genvyſſenſchaftsweſen und ſeine Aufgaben 
ſowie ſolche auf landwirtſchaftlichem Gebiete und Ap durchflochten 
von einer Anzahl reizvoller Skizzen, von denen uns beſonders „Die 
Weichſellandſchaft von Thorn bis Danzig” von Dr. Geisler⸗Halle 
mit zahlreichen Abbildungen jutereſſiert. Selbſtverſtändlich wird 
in dem Kalender auch der Toten des vergangenen Jahres gedacht, 
unter ihnen das verdienſtvolle Mitglied des Landbundes Weichſelgau, 
Georg von Kries⸗Waczmierek, deſſen ſtimmungsvolle Gedichte auch 
im „Landbund“ häufiger erſchienen ſind, ſo das im vorliegenden 
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Der zweite Teil iſt lediglich der Unterhaltung gewidmet und 
enthält Aufſätze von Trojan, Lveus, Rofegger u. a. , 


Der dritte Teil umfaßt ein ſehr umjangreihes Kalendarium 


auf einer Reihe von Gebieten, ferner die Adreſſen der deutſchen 
Geſandtſchaften und der deutſchen Konſulate in Polen, ſowie die 
Adreſſen der deutſchen Sejimbureaus und Vertreter im Seim und 

Senat ſowie die der 83 polniſchen Geſandtſchaften und Konſulate 
im Ausland. 

Auch dem Landbund Weichſelgau iſt ein Abſchnitt im Kalender 
gewidmet. Schließlich folgt ein Verzeichnis der Jahrmärkte für 
die ehemals preußiſchen Teilgebiete mit Ausnahme von Ober⸗ 
ſchleſien, und der zum Teil angrenzenden Nachbargebiete. Eine 
ſehr anregende Unterhallungsecke macht den Beſchluß. Veigefügt 
iſt ein Wandkalender und eine Eiſenbahnkarte von Polen. Wir 
können den Bezug des Kalenders unſeren Mitgliedern durchaus 
empfehlen; der Bezugspreis beträgt 450 000 M. Beſtellungen find, 
ſotweit fie nicht die Geſchäftsſtellen der K. W. V. entgegennehmen, 


an den Verlag des „Landwirtſchaftlichen Zentralwochenblattes für 


Polen“, Poznan, ul. Wiazdona 3, zu richten. 


LA FBragekaſten. | 


Frage: Die Schinken der im letzten Jahre -gefchlachteten 
Schweine waren in ſtarker Menge von der Springmade befallen. 
Die Schinken waren tadellos gepökelt und geräuchert bis zum 
letzten Stückchen ohne den geringſten Geruch. Da ich keine Vor⸗ 


ralskammer hatte, mußte ich ſie in einem Zimmer aufbewahren, 
in welchem vielleicht noch nie Räucherwaren aufbewahrt wurden. 


Von der Brummermade iſt keine Stelle der Schinken angegriffen 
en Ich bitte um Auskunft, wie ich den Schädling fernhalten 
dann. 

Antwort: Die kleine Speck⸗ oder Springmade richtet zuweilen 
erheblichen Schaden an Räucherwaren an. Sie ſcheint ſich beſon⸗ 
ders gern anzufiedeln in Räumen, in denen es etwas zu warm iſt. 
Ausgeſchloſſen ſcheint os nicht zu fein, daß durch die Aufbewahrung 
bon anderen Gegenſtänden in demſelben Raum ſich die Made 
leichter einbürgert, als wenn Räucherwaren allein aufgehoben 
werden. Ein nach Norden gelegener, dunkel gehaltener Raum iſt 
jedenfalls für die Aufbewahrung beſſer, als ein Raum, in welchen 
die Sonne Zutritt hat. Das Kühlhalten des Raumes durch 
Hereinlaſſen kalter Nachtluft und Zug durch den Schornſtein 


durch offene Ofentüre haben fih als günſtig erwieſen. Es emp⸗ 


fiehlt ſich, Schinken in leichten Beuteln aufzuhängen. 


Das Günſtigſte zur Aufbewahrung von Räucherwaren iſt Ent 


[reden eine Räucherkammer, in der die Zuglöcher in den Schornſtein 
und Tür mit feiner Gaſe verkleidet ſind und in der hin und 
wieder etwas Rauch gemacht wird. Solche Räucherkammer pflegt 
auch) meiſtenteils vollſtändig in einen anderen Raum eingebaut 
und daher gut iſoliert zu ſein und iſt dann ſehr viel kühler im 
Sommer als ein irgendwie direkt von außen beleuchteter Raum. 
Anm allermeiſten ſcheint das Auftreten der Speck⸗ und Spring⸗ 
made begünſtigt zu ſein durch anderweitige ſchlechte Dünſte und 
Gerüche. In einem Falle, wo die Made hartnäckig auftrat, fand 


ſich ein Baufehler. Es hatten die Maurer einen Luftabzug von 


einem anderen Raum, der keine gute Luft enthielt und wenig 
gelüftet wurde, in den gleichen Schornſtein geleitet, der den Luft⸗ 
und Schmockabzug der Räucherkammer aufnahm; allerdings trat 
der Luftabzug ſehr viel höher in den Schornſtein. Es iſt darauf 
der Luftabzug in einen anderen vorhandenen Schornſtein gelegt 
und das Abgugsloch der Räucherkammer mit feiner Gaſe verkleidet 
worden. Die ganze Räucherkammer jedoch, in der ſich auch Maden 
angeſtedelt hatten, wurde vom Maurer gründlich geſäubert und 
gielt, jo daß der Raum vollſtändig desinfiziert war. Die Maden 
blieben dann fort. Es iſt möglich, daß zu kaltes Räuchern die 
Made begünſtigt. Jedenfalls iſt es ratſamer, Speck und Schinken 
zur Aufbewahrung in die Räucherkammer zurückzutragen, als ſie 
in einem warmen Bodenramum mit anderen Sachen aufzuheben. 
Ein paſſender Aufbewahrungsort für Schlackwurſt findet ſich leichter 
als für Schinken. Zum Beiſpiel iſt für die Konſervierung der 
Zerbelatwurſt im Sommer die kühle, reine Luft eines Zimmer⸗ 
ofens geeignet, weil durch den Schornſtein eine geringe Luft⸗ 
zirkulation entſteht. Allerdings läßt ſich dieſe Vorratskammer 
nieht hinreichend verſchließen. Vor vierbeinigen Mäuſen iſt fie 
jedoch faſt ſicher. Hat man zu ungünftige Räume, To kann man 
Schinken auch in einer Kiſte, ganz von trockenem Salz umgeben, 
Lufheben, bei ganz geſundem Fleiſch. BER 
In Weſtfalen hängt man Speck und Schinken, beide wenig 
geräuchert, in die Diele, in den ſtarken Zug, der zwiſchen Boden 
und Diele zirkeliert. Dort halten ſich die Waren vorzüglich. Der 
Luftzug iſt alſo das beſte Konſerbierungsmittel. e 
Da die Springmade auch in Tierfelle geht und ähnliche Ab⸗ 
fälle liebt, iſt eine Nachbarſchaft ſolcher Dinge beſonders zu meiden. 


& Aurich, Dresden⸗A, die es für die verſchiedenen Verhält⸗ 


vierung von Dipl.⸗Landwirt Schweizer verſchi 


ml Futtermittel und Futterban. 1 


Die Vonſer vierung von Grünfutter in Silos. 

Von Dr. Th. Henkel, — Se 

Profeſſor für Agrikulturchemie und Milchwertſchaft an der Techniſchen 
Hochſchule München. . 

(Fortſetzung aus Nr. 48). E 

Das bei uns in Bayern ſehr verbreitete „Herba“⸗ Ver⸗ 
fahren wurde jahrelang in der Schweiz ausprobiert und ver⸗ 
beſſert. Es beſteht darin, daß man das durch Anwelken auf 
70—72 Grad Celſius abgewelkte Futter locker in die Gär⸗ 
kammer etwa 1½ Meter hoch eingezettelte Futter, meiſt Gras, 
aber auch Klee, Rübenblätter uſw. der Selbſterwärmung 

durch Atmung überläßt, bis die Wärme 45—50 Grad Celſius 
erreicht hat. Höher braucht die Erhitzung nicht zu gehen. Um 
die weitere Erwärmung zu verhindern, ſoll das Futter zu⸗ 
ſammengedrückt werden, entweder durch Aufbringen einer 
neuen Schicht Futter oder, wenn das gerade nicht möglich iſt, 
durch ſtarkes Preſſen des Futters, um die Luft herauszu⸗ 
ſchaffen. Die Wärme von 40—50 Grad Celſius iſt der Milch⸗ 
ſäurebildung beſonders günſtig. Man bezeichnet darum das 
Verfahren als Süßpreßſutterverfahren. Der Hauptzweck, daß 


man vom Wetter vollſtändig unabhängig iſt, wird nicht ganz 


erreicht. Das war ſchon bei den amerikaniſchen Silos nicht 
der Fall. Aber das Abwelken geht auch bei trübem, kühlem 
Wetter, wo das Gras nicht dörrt, vor ſich. Die Wärme von 
50 Grad wird erreicht in 24—12 Stunden, fo daß man, wenn 
man nur eine Gärkammer hat, das Füllen unterbrechen muß. 
Meiſt aber hat man mehrere nebeneinander, dann kann das 
Einfahren ununterbrochen vor ſich gehen. Ahnlich iſt es auch 
beim Elektro⸗Silo, wo die jeweilige Füllung auch nicht über 
70 Zentimeter bis 1 Meter hinausgehen ſoll. Bei richtigen 
Ausführung erhält man ein aromatiſches, nach gedörrten 
Birnen, Honig, Brot riechendes Futter, ſogenanntes Süß: 


preßfutter, das von den Tieren ſehr gerne genommen wird. 


In Deutſchland wurde das Verfahren durch die Firma Gärtner 


niſſe durchgearbeitet und die Preßvorrichtungen vereinfacht 
hat, und in Bayern vor allem durch die Süddeutſche Gär⸗ 
futter⸗Geſellſchaft, jetzt „Dublex⸗Futterturm⸗Geſellſchaft“ in 
Obermenzing, Menzinger Straße 5344, verbreitet. Es ſtehe 
in Bayern, namentlich im Voralpengebiet, gegen 100 An⸗ 
lagen, eine Kammer faßt etwa 90 Kubikmeter, bei einer Boden⸗ 
fläche von zirka 18 Quadratmeter und 5 Meter Höhe. Die 
Silos können frei ſtehen mit Dach oder in Gebäude eingebaut 
werden, dann natürlich ohne Dach. Die Wände zur Iſolie⸗ 
rung ſind mit Hohlſteinen aufgeführt. Die Baufirma Ge⸗ 
brüder Rank, München, hat eine eigenartige, von Ingenieur 
Arquint erdachte Bauweiſe ausgeführt. Der Silo iſt rund, 
aus eigenartig verbundenen armierten Betonplatten aufge⸗ 
führt. Zwiſchen die Holzverſchalung und die Mauer wird 


Kohlſöſch oder Torfmulle eingefüllt. Eine von Ingenieur 
Arquindt konſtruierte Preſſe hat den Vorteil leichter und ſchneller 


Bedienung. Die Aufſtellung ſolcher Ifla⸗Futtert me erſolgt 
durch die Induſtrie für Landwirkſchaft „Ifla⸗Geſellſchafk, 
Lindwurmſtraße 88. Im übrigen iſt das Prinzip das des 
Herba⸗Verfahrens bei den genannten verſchiedenen Aus⸗ 
führungen. Die Stoffe für die Selbſterwärmung werden de 
Futter ſelbſt entnommen. Dieſen Stoffverbrauch⸗ und ver⸗ 
luſt ſoll das Kohlenſäure-Verfahren, welches vom Milchwirt⸗ 
ſchaftlichen Inſtitut in Weihenſtephan ausgearbeitet wird, 
vermeiden. Hier wird in das feſt gelagerte Futter von außen 
Kohlenſäure eingeleitet. Die J lanzen ſollen erſticken. Näher 
Anweiſungen ſind noch nicht bekannt. Ein eiſerner Futter⸗ 
turm wird von der Firma Steinecker in Freiſing gebaut. Die 
freiſtehenden Wände find mit Holzverſchalung umgeben, der 
Zwiſchenraum iſt mit Torfmulle ausgefüllt. Das Futter wird 
eingetreten und durch einen ſchweren, an einer Seilwind 
hängenden Deckel beſchwert. Das Futter iſt zum mindeftei 
ein gutes Sauerſutter. . 
Seit einem Jahre kam auch die elektriſche Futterkonſ 
iedentl 
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Einfuhrung. Es ſollen für die Erwärmung nicht Nährſtoffe 
des Futters berbraucht, ſondern die Erwärmung durch Zu⸗ 
führung elektriſchen Stromes erreicht werden. Das friſche 
Futter leitet den Strom ſchlecht, das Futter wird als Wider⸗ 
3 5 zwiſchen die Elektroden, Boden und Deckel, gelegt und 
o erwärmt. Es iſt notwendig, daß das Futter recht ſaftig iſt, 
und daß durch Häckſeln Saft austritt. Der ſalzhaltige Pflanzen⸗ 
ſaft leitet nun den Strom genügend, andererſeits iſt aber der 
Widerſtand gegen den Stromdurchgang noch ſo groß, daß in 
kurzer Zeit das Futter auf 50 Grad erwärmt wird. Es tritt 
immer Saft aus, die Leitungsfähigkeit des Futters wird immer 
größer, bis ſchließlich der Strom ohne Widerſtand durchgeht. 
Daun hat auch das Fukter gerade die Wärme von 50 Grad 
Celſius erreicht, und eine höhere Erwärmung iſt ohne weiteres 
aufgehoben. Die Elektroſutter⸗Geſellſchaft Elful“, Dres den⸗A, 
liefert das Material, die Firma Siemens⸗Schuckert, München, 
beſorgt die Elektriſierung. a . 5 
Nun aber die Einwendungen! Së 
1. Das öftere Mähen erfordert mehr Arbeit und koſtet 
mehr. Das gilt nicht, denn man hat mehr Futter. Dann 
weiter: Das Einfahren erfordert mehr Geſpanne. Richlig. 
Eine Fuhre Heu mit 20 Zenkner, mehr Tann man nicht laden, 
entſpricht etwas über 80 Zentner Gras. Das find ou Ce zwei 
Fuhren. Aber das Gras iſt ſchneller geladen, und das erſordert 
auch keine Kunſt. 
2. Das Einlegen in den Silo erfordert mehr Arbeit und 
Bei Das iſt richlig. Das Aufbringen des Heues auf den 
Stock erkordert auch Arbeit. Das lockere Einzetteln erfordert 
mehr Fleiß und Geſchicklichkeit und Überwachung. Auch das 
iſt richtig. Man darf im ganzen annehmen, daß der Arbeits⸗ 
aufwand bei der Dürrfutterbereitung bei ganz gutem Wetter 
und die Silo⸗Arbeiten ungefähr gleich ſind, aber bei trübem 
Welter oder Regenwetter erſordert die Heubereitung mehr 
Arbeit und bringk vor allem viel größere Berlufte. E 
3. Auch im Silo gehen Nährſtoffe verloren, bis 10 Proz., 
aber bei der Heubereitung im Durchſchnitt 20-25 Prozent. 
Da bringen alſo die Silos Gewinn, die die Mehraufwendung 
bon Geſpannen ſicher ausgleichen. 
4. Iſt ein hohes Anlagekapital zu verzinſen. Bei den 
etzigen hohen Futterpreiſen und Milchgeldeinnahmen macht 
ſich auch eine ſehr teure Anlage in kürzeſter Zeit bezahlt, weil 
man eben das Futter retten kann, das nur ſchwer, ſchlecht 
der gar nicht gewonnen werden kann. Man darf ſich nur 
vorſtellen, daß fo ein letzter Schnitt Mitte Oktober, ſogar An⸗ 
fang November noch 70—80 Zentner Gras vom Tagwerk er⸗ 
geben hat, das nicht mehr gedorrt werden konnte, alſo ver⸗ 
eren war. Daraus würde man 54 Zentner fertiges Silo⸗ 
futter bekommen, das ausreichend wäre, einer Kuh 200 Tage 
va täglich 30 Pfund zu geben. Erfahrungsgemäß iſt das 
Silofutter ergiebig. Zum Erſatz von 1 Teil Heu braucht man 
nur 2½ bis 2 Teile gutes Silofutter. 1 Teil Silofutter er- 
Bt die doppelte Menge Rüben. Die von der Flächeneinheit 
geerntete Menge Stärkewert verhält Déi bei der Heubereitung 
gegenüber der Herſtellung von Silofutter wie 11,4. Dem: 
gemäb ſtellt fich der Preis für 1 Stärkewert bei der Silofutter⸗ 
bereitung merklich billiger. Dazu kommt noch die günſtige 
Wirkung des Silofutters auf die Milcherzeugung: ½ bis 
% Liter täglich mehr von einer Kuh. Auch bei der Maſt von 
lindern hat das Silofutter günſtig gewirkt. 
Alſo wird man kein Heu machen, ſondern alles Futter 
e in die Silos bringen? Man könnte es, aber zu empfehlen 
it es nicht. Man kann ja z. B. einem Rind 30—80 Pfund, 
a noch mehr Silofutter geben. Aber bei dem weichen Futter 
t doch etwas Rauhfutter, Heu (oder Stroh), nötig zur vollen 
tigung. Es empfiehlt Dé, an Milchkühe mit einem Milch⸗ 
ag von 10 Liter 60 Pfund Silofutter und 12 Pfund Heu 
geben, alſo die fünf ache Menge Siloſutter vom Heu. Man 
ann natürlich auch mehr Heu geben. Das Heu gibt man 
je dem Gilofulter, weil die Tiere es ſonſt nicht mehr 
ehmen, da ſie auf Silofutter ganz gierig ſind. Auch 
Bferden kann man Silofutter geben, man kann damit 
iel Hafer ſparen. Auch an Schweine, Ziegen, Schafe und 
Geflügel kann es gegeben werden, 
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am beſten gehäckſelt, 5 


für Zucht und Maſttiere möglichſt junges, eiweißreiches. Das 
gilt auch für Jungvieh. Wegen des Säuregehaltes empfiehlt 
ſich auch eine Beigabe von kohlenſaurem Kalk, Futterkreide. 
auch reiner Alm kann ganz gut berwendet werden; für 1 ti 
9 1 Eßlöffel voll, für kleinere Tiere ein Kaffeelöffel 
voll. f 


Wie iſt nun die Milch? BE 
Die Milch iſt gehaltvoll, ſoll ſogar fettreicher ſein. Als 
Genußmilch kann ſie unbedenklich verwendet werden. Flle 
die Emmenthaler⸗Käſerei iſt fie nicht verwendbar. Ob fie für 
Weichkäſerei tauglich iſt, müßte noch verſucht werden. 
Im ganzen genommen, iſt das Silofutter ein ſehr gutes, 
bekömmliches, ergiebiges Futter, womit auch Kraftfutter ge⸗ 
ſpart, ja ſogar entbehrlich wird. Alſo iſt die Konſervierung 
in Silos wirtſchaftlich ſehr vorteilhaft. =, 4 
Es fragt ſich nur, welches Silo⸗Syſtem das beſte iſt. Das 
richtet ſich nach den Betriebsverhältniſſen, der Größe des Ber 
triebes. Für kleine und mittlere Betriebe genügen 1 odet 
2 „Herba“⸗Gärkammern, für größere Betriebe mehr unter 
Verwendung von maſchinellen Einrichtungen. Außerdem für 
große Betriebe auch der amerikaniſche Silo oder mindeſtens 
3 elektriſche Silos. Gruben können für kleine und große Be⸗ 
triebe paſſen. Man kann auch in demſelben Silo verſchiedene 
Verfahren anwenden. Auf die eine oder andere Weiſe kommt 
man zum Ziel. Man verlange von den verſchiedenen Firmen 
Koſtenanſchläge und beſichtige ſchon vorhandene Anlagen. 
Hauptſache iſt: Überhaupt Silos bauen. Und noch eines: 


Ich getraue es mir faſt nicht zu jagen: Braucht man die Silos 


nicht mehr für Futter, benützt man fie als Miſtſilos. Das gilt 
beſonders für die Gruben. Viele Wege. = 
Vollſtändige Mißerfolge find nicht zu befürchten. Die 
Behandlung muß man lernen, überhaupt lernen! Praxis 
und Wiſſenſchaft müſſen zuſammen lernen. Im Talmud heißt 
es: Solange einer die Wahrheit ſucht, iſt er ein Weiſer, wenn 
er ſie gefunden hat, ein Narr. Weiter, immer ſuchen, dann 
find. wir Weiſe. Arbeit koſtet's. ’ 


Heekanntmachungskoſten. 
Vom 15. November 1923 an betragen die Koſten für 
Bekanntmachungen der Gerichte im Dziennik Urzedowy 
Ministerstwa Skarbu: 

1. 230000 bis 350000 M. für Bekanntmachungen, die ent⸗ 
halten, : 
a) die erſte Eintragung, d 

b) die Gründung einer Geſchäftsſtelle, 

e) die Anderung von mehr als 3 Satzungsparagrapheu, 
2. 115000 bis 175000 M. für jede andere Regiſter⸗ 

bekanntmachung. 5 


Unterverbandstage. 
Die nächſten Unterverbandstage finden ſtatt: 
1. für den Bezirk Wreſchen am 17. d. Mts,, mittags 
12 Uhr im Sitzungsſaale des Konſums Wreſchen, 
2 für den Bezirk Krotoſchin am 18. d. Mts., 11 Uhr 
vormittags im Hotel zum „Weißen Adler“ in Krotoſchiu, 
8. für den Bezirk Liſſa am 21. d. Mis, nachm. 3 ½ Uhr 
im evgl. Gemeindehausſaale in Liſſa. 
Tagesordnung: a 
Eröffnung und Begrüßung durch den Unterverbands⸗ 
direktor, 5 
Feſtſtellung der ſtimmberechtigten Teilnehmer, 
. weribefländige Spareinlagen, 5 
genoſſenſchaſtliche Zeitfragen, 2 
Wahl des Unterverbandsdirektors, 1 
„Verſchiedenes. = 
Die Verbands⸗Sagung enthält in bezug auf den Unters 
verbandstag folgende Beſtimmung: SC"? E 
Lan? ie Beteiligten Mitglieder haben die Pflicht, ſich ves 
den Unterverbandstagen durch je einen ſtimmführenden 
Abgeordneten vertreten zu laſſen. Iſt dieſer durch die 
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Genoſſenſchaſt nicht ſchon vorher bezeichnet, ſo führt die 

Stimme der Vorſitzer oder fein Stellvertreter und bei 
deſſen Ab veſenhe 1 der Sch itmeiſter (Kaſſen wart). Wenn 
auch dieſer fehlt. der Vorſitzende des A ifi htsrales. 
Außer den Abgeordneten der Genoſſenſchaften, Geſell⸗ 
schaften win. können deren Mitglieder und andere dem 
Genoſſenſchaftsweſen geneigte Perſonen — jedoch ohne 
Stimmberechtigung — an den Unterverbandstagen teil: 
nehmen. Verband deuiſcher Genoſſeuſchaften. 


Zur neuen Gewerbeſteuer. 

1. Für unjere Molkereien werden von einigen Steuer⸗ 
Amtern für den Verkauf der Molkereierzeu zniſſe beſondere 
Gewerbeſcheine verlangt. Wir weiſen hierzu auf die Be⸗ 

ſtimmung des Art. 14 des Gewerbeſteuergeſetzes hin. Dieſer 
beſagt: Wenn ein Induſtrieunternehmen auch eine Handels⸗ 
anſtalt unterhält, um darin die eigenen Erzeugniſſe zu ver⸗ 
kaufen, dann werden ſolche Handelsanſtalten als beſondere 


Wien find. Wenn jedoch der Einzelverkauf und der Klein⸗ 
ohne Einrichtung eines beſonderen Verkaufs⸗ 


anſtalt vor; inſolgedeſſen braucht kein beſonderer Gewerbe⸗ 


zelne Kunden im Kleinverkauf direkt aus dem Annahmerau n. 
Dieſe Genoſſenſchaften brauchen alſo keinen beſonderen Ge⸗ 


fie für den Verk uf im großen einen Schein zu löſen, da 
derſelbe Artikel beſtimmt, daß der Verkauf der eigenen Er⸗ 
geugniſſe im großen in der Induſtrieanſtalt ſelbſt keine be⸗ 

ſondere Auſtalt darſtellt. e 


beſtimmt iſt, muß für den Handel mit Moltereierzeugniſſen 
ein beſonderer Schein gelöſt werden. a : 


2. Wenn mere Spar⸗ und Darlehnskaſſen außer der 


und den ſonſtigen Geldgeſchäſten auch Waren zeſchäſte betreiben, 
ſo gilt für fie die Beſtimmung des § 47 der Ausführungs⸗ 
verordnung zu dem Gewerbeſteuergeſez. Danach werden fie 
als Kleditgenoſſenſchaft oder als Handelsgenoſſenſchalt, je 
nach ihrer Hauptaufgabe, die in der Satzung an erſter Stelle 


Tätigkeit bildet, angeſehen. Wenn alſo eine Spar⸗ und 
Darlehnskaſſe nur gelegentlich ihren Mitgliedern Waren 
beſorgt, in der Hauptiache aber den Geldverkehr ihrer 
Genoſſen vermittelt, ſo wird ſie von der Löſung eines 
Gewerbeſcheines un) von der Umſaßſteuer befreit ſein; wenn 
ſie aber vornehmlich Warengeſchäfte betreibt, muß ſie für 
dieſe Warengejchäite einen geſonderten Gewerbeſchein löſen 
und auch für die Umſätze Steuer als Genoſſenſchaft zahlen. 


‚fein wird, läßt ſich nicht ſagen, 
Beziehung noch nicht I er 
` S Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 


Anſtellung eines gemeinſamen Gefchäftsführers im 
Hauptamte für mehrere Geno ſſenſchaften. 
In vielen Orten beſtehen nebeneinander 2 oder 3 Genoſſen⸗ 
ſchaften. Trotz der Verſchiedenartigkeit des Zweckes, den ſie 
verfolgen, ſind ſie doch ſämtlich auf der gleichen geſetzlichen 
Grundlage aufgebaut und haben dasſelbe Syſtem der Buch⸗ 
führung. Jeder Geſchäftsführer oder Rechner für ſich hat 
vielleicht ziemlich wenig zu tun, denn ſeine Genoſſenſchaft iſt 
klein geworden oder hat ihren Tätigkeitskreis einſchränken 
müſſen. Seine Vergütung kann deshalb nur gering ſein. Trotz⸗ 
dem it auch bei verhällnismäßig geringfügiger Arbeit ſeine 
Inanſpruchnahme ziemlich groß, denn oft bekommt er gerade 
zu ungelegener Zeit Beſuch in Genoſſenſchaftsſachen, muß ſich 
von anderer Arbeit losreißen und vielleicht Wichtiges ver⸗ 
ſäumen. Gerade für die kleinen Genoſſenſchaften wird es immer 


Anſtalten angeſehen, für die beſondere Gewerbeſcheine zu 
verkauf der eigenen Erzen gniſſe direkt aus der Induſtrieanſtalt 
raumes ſtattfindet, jo liegt keine beſondere Handels⸗ 


ſchein (Swiadectwo przem.) für den Handel gelöſt zu werden. 
Unſere Molkereien haben wogl jaft alle keinen beſonderen 
Verkaufsraum, ſondern verkaufen Milch und Butter an ein⸗ 


werbeſchein für den Handel zu löſen. Edenſowenig brauchen 


Nur wenn für den Kleinverkauf eine beſonderes Zimmer 


Erteilung von Kredit und der Annahme von Spareinlagen 


genannt iſt und tatsächlich den überwiegenden Teil ihrer 


Welcher Anſicht in den einzelnen Fällen die Steuer behörde 
da Entſcheidungen in dieſer 
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ſch vieriger, geeignete Männer zu finden, zumal fie fo wie ſo 
bei uns nicht mehr dicht geſät find. Dix erſcheint die nur 
durch die Vereinigung der Geſchiſtsfü rung der im ſelben 
Oct befi idlichen oder ein inder dicht benachbarten Genoſſen⸗ 
ſchaften zu ermöglichende Anſtellung von Geſchäftsführern im 
Hauptamte durchaus gerechifertign. Dann vereinigen ſich alle 
Fäden der genoſſenſchaftlichen Organiſation eines Ortes in 
einer Hand. Dann hat der Genoſſe, der vielleicht — und das 
trifft hoffentlich immer öfter zu — bei mehreren örtlichen 
Genoſſenſchaften Mitglied iſt, nicht mehr nötig, mehrere Gänge 
zu machen. Sondern wenn er Milchgeld von der Molkerei, 
Eiergeld von der Geflügel zucht⸗ und Eierverkaufsgenoſſenſchaft, 
einen Betrag für verkauftes Vieh von der Viehverwertungs⸗ 
genoſſenſchaſt zu fordern hat, jo läßt er dieſen Betrag ſofort 
bei einem und bemſelben Geſchöftsführer feinem Konto bei 
der Spar⸗ und Darlehnskaſſe gutſchreiber und bezahlt damit 
bezogene Dünger und Futterminel, mit denen er dor: belaſtet 
worden war. So wird der bar zeldloſe und der Aberweiſungs⸗ 
verkehr wer und mehr eingeführ. Auch der gemeinſame 
Geſchäftsführer ſelbſt bekommt einen viel beſſeren Überblick 
über die Genoſſen. Er kann auch viel beſſer für die Aus⸗ 
breitung des Genoſſenſchaftsweſens wirken. Einem Genoſſen 
der Spar⸗ und Darlehnskaſſe, der Geld überweisen läßt, erzägl: 
er von den günſtigen Abſätzen, die von der Bezugs⸗ und 
Abſatzgenoſſenſchaft mit der Lanow. Hauptgeſellſchaft gemach: 
worden ſind, und er kann es leicht erreichen, daß dieſer der 
Bezu zs⸗ und Abſatz⸗Gen. beitritt. Umg kehrt wird er manch 
einen Lanowirt, der Milchgeld abholt, veranlaſſen, ſich ein 
Konto bei der Darlehnskaſſe anzulegen und ſpäler ihr bei⸗ 
zutreten. Die Beſoldung eines gemeinſamen Geſchäſtsführers 
wird ſicher nicht teurer werden als die Einzelbeſolbungen wird aber 
en gemeinſamen Rechner ſicher mehr zufrieden ſtellen, als die 
Rechner der einzelnen Vereine. Als Hauptamt, das die ganze 
Zeit und Kraft eines Mannes aus füllt, dafür aber auch ihm 
den vollen Lebensunterhalt bietet, wird ſich dei uns eine ſolche 
gemeinſame Geſchäftsführung nur an ſehr wenigen Orten ges 
ſtalten laſſen. Aber auch als größeres Nebenamt würde die 
Vereinigung dem Manne mehr Befriedigung bieten. Di 
ſtellenweiſe auftretende ſcheinbare Verteuerung des Betriebes 
wird ſich ſpäter reichlich bezahlt machen, denn ein gemeiniamer 
Geſchäftsführer, der in Meier Tätigkeit viel mehr ſeine Levens⸗ 
aufgabe ſieht als bisher die Rechner der einzelnen kleinen 
Vereine wird auch viel mehr auf Ausdehnung des Betriebes 
Bedacht nehmen. Wo irgend möglich ſollte man ſogar dazu 
übergehen, den Beruf als Genoſſenſchafts⸗Geſchäfts ‚ührer als 
Hauptberuf aus zugeſtalten. een 
Verband Deutſcher Genoſſenſ haften T. z. 


Landwirtichaft. 


ET ET SST va 
: € 
Verkaufstafel. = 
Aufnahmebedingungen: Für jeden Gegenſtand das doppelte 
Brieſporio, für 1 Stück Großvieh das dreifache Briefporſo. Für 
jeden getätigten Verkauf find 1 ½ 9, für Vieh 1% Vermitttlungs⸗ 
gebühr am Verkaufstage zu zahlen. Bei Zwiſchenverkauf iſt 
oforiige Benachrichtigung erforderlich, anderenfalls eiwaige 
Unkoſten zu Laſten des Auftraggebers gehen. E 
Ju verkaufen: ? SE 
1 Walzenſchrotmühle „Hanfa“, ſehr gut erhalten, wegen Anſchaffu 


5 einer Steinſchrotmühle. Preis nach übereinkunft. 
10000 Stück unverſchulze, ſtarke Borken pflanzen 
Eber und Sauferkel des deutſchen veredelten Landſchweines. 


auf Anfrage. e 
Nähere Auskunft erteilt: 
Land irtſchaftliche 
Al. Fr. 
EE 


Beratungsſtelle Poynan, ` 
Nakajczaka IIL Tel. 1400. 


e 


Ueber den Geſchäftserſog in der Stammdlehzucht. 
Ein Hochzüchter wird geboren, nicht erzogen. 

zeitige Vergeſellſchaftung mit anderen Züchtern und 

rung werden einen derartigen Mann weiterent N 


— 
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Unterschied jedoch zwiſchen demjenigen Manne, der inftinf- [ gibt es doch noch andere Elemente, welche den Eintritt des 

Ho ein guter Züchter iſt, und demjenigen, der es nicht ift, | Erfolges in materieller Hinſicht beſchleunigen werden. 
iſt ebenſo groß wie der Abſtand zwiſchen den Erdpolen. Dieſe können allgemein unter die Rubrik: „Verkaufs weiſen“ 

E Ebenſo wie nicht jeder große Züchter ein guter Ge⸗ eingereiht werden. : S 
ſchäftsmann iſt, fo iſt nicht jeder gute Geschäftsmann nun Der Züchter mit einiger Bedeutung wird einen meh 
Auch ein erfolgreicher Züchter Handelt es ſich darum, die] oder weniger beſtändigen Beſucherſtrom bei ſich ſehen, det 
CG finanziellen und materiellen Erfolge ebenſo wie Die | feine Herde beſichtigen will und Angebote erwartet. Die 


öchſte geiſtige Befriedigung zu erringen, jo iſt eine glück-] Beſucher verlangen nicht unbedingt, daß das Gut des Züch⸗ 
iche Vereinigung von züchteriſcher Fähigkeit mit geſchäft⸗] ters wie ein Ausſtellungsplatz ausſieht, aber ſie erwarten 
lichem Scharfſinn von weſentlicher Bedeutung. Mur zu | hübſche, gutgehaltene Gebäude, einen krockenen, geſundheits⸗ 
oft jehen wir, daß irgend ein anderer Mann die finanziellen] förderlichen Hof und allenthalben Beweiſe von Sorgfalt 
Erträgniſſe einheimſt, welche in jahrelanger geduldiger Ar⸗ und Ordnungsliebe. Überhängende Tore, ſchadhafte Eins 
beit von einem Tierkenner ohne große Fähigkeit zur eigenen , 
He feiner Arbeitserfolge in die Zucht hineinge⸗ 


nd. 
Der wahre Geiſt und große Künſtler, der aus Liebe 
zu ſeinem Werk tätig iſt, bemißt den Erfolg nicht ausſchließ⸗ 
ch nach dem klingenden Gelde. Aber Geld bildet ein ſtar⸗ 
kes Hilfsmittel zur Macht, und wer gediegene Grundlagen 
beſitzt, wird zu einem bedeutend größeren Fortſchritt in 
ſeinem Arbeits gebiet befähigt ſein. 
Der Züchter einer Reinzuchtherde, mag es ſich um 
Mirch⸗ oder Maſtrinder, Pferde, Schweine, Schafe oder 
Geflügel handeln, hat gewöhnlich ein höheres Ziel vor 
Augen, — nämlich ſich felbft und feiner Familie einen guten 
Lebensunterhalt zu ſchaffen. Er weiß, daß er zur Er⸗ 
= ringung eines Erfolges imſtande fein muß, diejenige Art 
E von Stammvieh zu züchten, nach der eine Nachfrage be⸗⸗ 
S E: anderenfalls jeine Abnehmer allmählich von ihm ab⸗ 


fucher ſicher ein Vorurteil hervor, denn er wird ſich jagen, 
daß jemand, der in einer Sache ſorglos iſt, auch in o 
deren Dingen keine Sorgfalt walten läßt. SC 
Jede Herde ſollte reinlich, jederzeit in gutem Zuſtande 
und in verhältnismäßig guter Kondition ſein. Käufer 
haben keine Vorliebe für überfettet angebotene Tiere, aber 
ſie verwerfen ebenſo dürre, magere Stücke. Je näher man 


züchters zu kommen ſcheint, einen deſto beſſeren Eindruck 
wird man erzielen. Die Luxus⸗Ausſtellungshallen wenden 
ſich nur an eine begrenzte und gewöhnlich unerfahrene 


Käuferſchicht. 


en werden. Derjenige, welcher ſich mit dem Züchter⸗ 
handwerk beſchäftigt, ohne irgend welche beſondere Zu⸗ 
Hilfsmittel ſorgfältig derart auswählten, daß ſie gerade 
diejenige Abnehmerklaſſe zu intereſſieren vermochten, welche 


züchter wird an den alten Züchter nicht ſehr oft verkaufen 
können. ) 


gedrückt worden, weil ihre Beſitzer der Verſuchung, ſich zu 
überſtürzen, nicht widerſtehen konnten. Sie glaubten ſich 


haberei bedeutete, und zwar nicht einmal immer eine ein⸗ 
trägliche. Der Durchſchnittslandwirt muß durch ſeine 
Maßnahmen ſeinen Lebensunterhalt aufbringen und auch 
den geſunden Menſchenverſtand bei ſeinen Geldgeſchäften 
walten laſſen. 

Man kann ſich beim Einkauf von teurem, überwertetem 
Zuchtwieh eine Voreiligkeit zu ſchulden kommen laſſen, aber 


u 

„umſtänden kann ein Züchter in die ückliche Lage kom⸗ 
men, wo er einen Kanzliſten oder Buchhalter beſchäftigt 
und alle Anfragen umgehend zu erledigen bemüht iſt; die 
meiſten Landwirte abet haben ihre Friefe mühevoll zu be⸗ 
antworten, ſobald die Sagesarbeit verrichtet iſt Es be 


Knochen beſtehen, können ſie nicht wie eine beliebige Ma⸗ 
ſchine ſtandardiſtert werden; aber ſie find mit allen Fehlern 
der lebenden Maſſe erblich belaſtet, und zwiſchen Käufer 
und Verkäufer treten häufig ſchwere Meinungsverſchieden⸗ 
deiten auf. . ER 2 ſteht eine Verſuchung, dieſe Briefe zu vernachläſſigen, ent» 
Hat der Verkäufer ein Tier gezüchtet und aufgezogen, weder durch Verſchiebung der Antwort bis zum Wochen⸗ 
ſio iſt er im allgemeinen mit dem Geſundheit d des⸗ | ende oder gar durch fo unſorgfältige Erledigung, daß die 
ſelben völlig vertraut. Er weiß, ob es auf die Tuberkulin⸗ Anknuüpfungen ſich zerſchlagen 
probe reagiert hat oder nicht und ob es irgend eine gering⸗ 
fügige Konſtitutionsſchwäche beſitzt, die ſich ſpäter zu einer 
Störung entwickeln könnte. Wer ſeine Perſon hinter der 
Sache in verſtändiger, aber geſchäftskundiger Weiſe zurück⸗ 
treten läßt, wird ſich ſeinen Abnehmerkreis erhalten; der 
galkzu Liſtige und der allzu Zurückhaltende aber, mögen fie 
in ihrem Fach noch jo hetvorragen, werden melt im Laufe 
der Zeit der finanziellen Erfolge ermangeln. Es gibt viele 
BZ welche dies beweiſen; früher oder ſpäter erreicht die 
ne 


um kürzere Briefe zu ermöglichen und um gleichzeitig die 


druckte Proſpekte und Kataloge begleiten, welche genaue 
Stammbäume und Beſchreibungen der Herde enthalten, 
auch einige Bilder. Die ſchriftliche Mitteilung läßt ſich 
dann auf Preisangaben und ſolche Angelegenheiten be⸗ 
ſchränken, die ſich nicht in einem allgemeinen Katalog unter⸗ 
bringen laſſen. i 

Ausdauer iſt eines der Stichworte des Erfolges in der 
em Grade nach von dem Einbrecher zu unterſcheiden, der] Stammviehzucht. Ein Mann muß die Entſchloſſenheit be: 
ine Bank ausraubt. ſitzen, in ſchlechten und guten Zeiten durchzuhalten. Beharr⸗ 
Wenn man weiterhin nicht nur zugeſteht, daß jemand] lichkeit muß auch beim Verkauf geübt werden. Beſteht ein⸗ 


den Dieb, und ein unredlicher Tierzüchter iſt nu; 


friedigungen, ungepflegte Baulichkeiten rufen bei dem Ze ` 


dem Ideal eines ſorgfältigen, erfolgreichen Stammpieh⸗ 


Es gibt zwei Wege der öffentlichen Ankündigung: ver⸗ 
mittels des gedruckten Wortes und der Ausſtellung. Der 
Milchviehzüchter iſt naturgemäß an den Berichten über die 
Milch⸗ und Butterproduktion ſehr intereſſtert. Die Ge 
ſchichte der erfolgreichen Züchter zeigt, daß ſie meiſtens zu⸗ 
nächſt nur mäßig an die Öffentlichkeit traten, indem fie ihre 


für ihre Angebote am eheſten in Frage kam. Der Anfangs⸗ 
Viele Stammzuchtunternehmungen ſind an die Wand 


zu extrabaganten Gewohnheiten verleiten laſſen zu müſſen 
infolge der Praxis mancher vermögender Leute, bei denen 
die landwirtſchaftliche Stammviehzucht lediglich eine Lieb⸗ 


ch beim übermäßigen Gebrauch von Annoncen. Unter 


Das viele Briefſchreiben bedeutet tatſächliche Arbeit; 
Ausführung wirkungsvoll zu machen, ſollten jeden Brief ge⸗ 


der Züchter und von größter Unbeſcholtenheit it, jo | mal Dieter in den Büchern, jo follten fie methodisch ger 5 


SE 
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im Kohlenrevier ſehr zu wünſchen 1 2 läßt, kann doch noch 
ziemlich prompt geliefert werden, weil bei den jehigen RE 
e nicht EEE große Beſtellungen vorliegen. Weſentl 


pflegt werden. Der Fehler der Welt beſteht darin, daß das 
Erſte nicht auch als das Letzte aufrechterhalten wird. 
Ce a 1 


verteuert werden Kohlen durch die hohen Frachten. 
Maſchinen. Wir meldeten bereits in unſerem Berichte 0 


Nachſchrift: Dieſe ausgezeichneten Ausführungen von 
W. A. Freehoff im amerikaniſchen Guernſeyzüchter⸗ 
Journal find auch für unſere Verhältniſſe fo zutreffend, daß 
ich ſie nach der erſten Veröffentlichung in der deutſchen 
land wirtſchaftlichen Tierzucht (Nr. 16, 1922) hier noch⸗ 
mals mitteilen möchte. Viele Gedanken in dem erwähnten 
Artikel ſind wert, näher erörtert und in die Praxis umge⸗ 


fetzt zu werden. Dr. Feige. 


der Vorwoche, daß ſich 1200 der allgemeinen Geſchäftsſtille a 
dem landwirtſchaftlichen Maſchinenmarkt eine lebhaftere Nachfrage 
bei uns bemerkbar gemacht latte. Dieſe lebhafte Nachfrage Go 
Hand auch in der verfloſſenen Woche und zwar nach den ver 
ſchiodenſden maschinen He n Maſchinen. Beſonderz gere 
waren Drillmaſchinen, Häckſelmaſchinen und Breikbreſcher, dere 
einzelt wurden auch Kartoffelgraber gehandelt. Be EE 
iſt dieſe lebhaftere Nachfrage a Teil auf die ſteigenden Ge 
treidepreiſe. Das Verhältnis der Getreibepreiſe zu dem Dollard 
preiſe hat ſich in der Berichtswoche zzugunſten der Getreibepreiſe 
Weſentlich geändert. Der Roggenpreis ift "9 über einer. Zollog 
für den Zentner gestiegen, fo daß alſo die Preiſe für die land⸗ 
wirtſchaftlichen Maſchinen, wenn man den Roggenpreis zugrunde 
legt, billiger geworden find. Auch der Abſatz in Hufeiſen, räpreln 
und Scharen, ſowie in Hlen und Fetten war Se bT? ö 
Woche recht beboutend. Wir ‚erlauben uns, auf die in der leich 
Nummer 5 Se Auionce hinzußpeiſen gef 
en. bei Bedarf in Olen und Welten gern mit bemitſterken, 
J billigſten Offerten gu Zäengen, . 


i gë Marktberichte. 
Marktbericht der Candwirtiaftligen Hauptgeſellſchalt. 
“0° Tee e ogr. odp, zu Poinan, bom 12. Dezember 1928. 
Benzin. Benzin für landw. Motore 751/71 und für Auto⸗ 
Mobile 721/80 halten wir ſtändig am Lager und liefern au Tages⸗ 
preiſen. Auf Wunſch machen wir ausflihrliches Angebot. | d Si 

Düngemittel. Dadurch, daß das polni che Geld jetzt aus-] Testilwaren. Die allgemeine Lage ift unverändert. Mate 
` Baden. Devifen e 6 d SS, ſtabil geblieben | genügend vorhanden. Die Fabrikanten Dën auf ihre Dollgz⸗ 

die Getreidepreiſe aber e d gen haben, iſt es ] breiſe ud ſchränken den Betrieb dauernd ein, da gegen Bos 
möglich geworben Dhieſtoffdunge mitte die bisher keine Renta⸗ kung nicht genügend Käufer vorhanden find, und Me SE, 
bilität den Getreidepveiſen gegenüber aufwieſen, zu handeln. Am ber Geldentwerkung auf Kredit keine Ware abgeben wollen. . 
günſtigſten ſtellte fi Kalkhoff, der zum Gegenwerk von weniger 
Als 2 Ztr. gen für 50 Kilogr, zu haben war. Im allgemeinen 
iſt überhaupt regeres Intexeſſe infolge der beſferen Getreidepreiſe 
für den Ankauf von künſtlichen Düngemitteln ae EE Wiſſens⸗ 
wert für unſere Kundf wird es fein, daß Kaltftickſtoff jetzt 
don den Werken auch. in. Fäßfern galiefert werden ſoll, wodürg 
u. E. eine beſſere Lagerung als in Säcken bis zum Verbrauchs 
Nrmin möglich ift. 5 

Futtermittel. Das Geſchäft iſt nach wie vor rege, obwohl die 
Kleiepreiſe verhältnismäßig ien find als die Getreſdepreiſe. Die 
pen Kaxtoffelpreiſe haben aber Veranlaſſung zu großen Ver⸗ 
zäufen in dieſem Artikel gegeben, fo! daß jetzt Kleie als Futtermittel 
ekauft werden muß. In Oltuchen beſteht nach wie vor abſolut 


1 


eine vevſtärkte Nachfrage nach Ware gur te, Wir ers 
lauben uns, auf unfere in der KC E mmer erſcheinende 
Ane Wie an 8 ne Be in en find l sum. 
zeitznachtsfeſt unſere Läger zu beſichtigen. Dieſelben find für den 
Weihng bear beſonders reichhaltig fortlert und aufgefüllt. 
Wolle. Die dereinzelt auf den Markt kommenden Partien 
haben guten ap finden können. Es find Preiſe dis au 90 Mile 
lionen Mark per Ztr. und darüber gezahlt worden, sc 
Wollumtauſch. Wir lauſchen nach wie bor Schafvnlle, ges 
waſchen und ungenwgſchen, zu den bekannten günſtigen Bedingungen 
S Een "prima" deutſche Strickvolle um. Auch kaufen wir, falls 
ein Angebot 2 a Ce miauſch nicht getwünſcht wird, Schafwolle zu höchſten Preiſen. 
lachsſtroh. In Flachsſtroh ſind wir weiterhin Abnehmer und i a —̃ — 
bitten um Angebot. Wit ae . 5 = ; See DEE  ‚Roggennolizen (pro 50 kg). Be 
für Flachs ſtroh bis 50 em lang und Wirrſtroh — 03 Dollar, 1. Letzte Notiz im Nobe nber 9 150 600.— ME 
u e Done, 2. Dunchlamtapreis in Ravenbe # 767 000. — St 

"ee" Tä. Lebte Wochennotiz am 12. Dezember. +. 4B00 000, Mk. 


„ „5070 em lang 

2 Woenmacttberidt vom 12. Dezember 10238. 
„ Alkoholiſche Getränke: Litore und Some 1 000 000 DEF. pro 
Liter nach Güte. Bier 3/1 Ltr. Glas 60 000 Mx. Eier: Die Mandel 1050000 
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Mark. Fleiſch: Rindſteiſch 450000 Mt., Schweinefleiſch 500 000 Mk., ag 


` Retro, der Meßläcſe 
ein ſehr guter geweſen, weshalb die Nachfrage nach Roggen und 


ie Vollmilch 100 000 M. pro Liter, Butter 900 000 ME. pro Pfd. Zucker ⸗ 


Konfekt 700 000 Mt. Zucker 150000 Mt. pro Pfd. Kartoffeln 400000 ME 
pro Zentner. Kaffee 1 40 000 Mk. pro Pfb. Kakao 560000 Nr. pre Pfd. „ 
ER Salz 25 000 Mf. pre Pfd. Se 

Hen nnd Stroh. Für Heu und Stroh find wir weiterhin Ab⸗ N ; 
wehmer in guter, geſunder Qualität und zahlen: 

für Heu gepreßt 700 000 Mk., 

„„ loſe 400 000 Mk., Si 
u Stroh gepreßt 650 00 Mr.. 
ya d bee ee 
per. Zentner. Wir bitten 


Sslecht· und Biehhe Poznan, 
Freitag, den 7. Dezember 1928. 


Inafirtet: Boten, 67 Bullen, 68 K 

S E . Sëek- 31 Biegen, — 

gebe S ER: ez Wire gezahlt pro 1 
i u 


‚Beben 0 éi: e 
Wë eweg 88.600 500 4 GË EE 
Heiner geworden, weil die vom Produgenſen ge 5 . A. AI. ü 
ahfohrt keine Rechnung laſſen. Gleichfalls hat { e I, KI. 24-28 000.000 III. KI. 48.48 
Vikterigerbfen Ke da gen Ki Méien. ` Wetter I. Al. 82-25 000000 für Schafe I. Kl. — 4 = 
in’erfter Linie als Abnehmer in Frage kommen, die d I. Kl. 3081000 000 4 E Es LR TU. — 
legten Preiſe für Wittörinerbfen: nie mehr bewilligen. Es find I. el. 48. 27 O00 00% III. l. 4 ER 


erbſen bis zu 9, d Plethen We bis zu. 18, Millionen, 


. e ee eee eee 


alles per Ztr. bei Wagenladungen al Station. En SA Br Mittwoch, den 12. Dezember 1928. 5 
Kartoffeln. Die Jeſtigkeit auf dent Getreidemurkt hat naturgemäß] Auftrieb: 28 Ochſen, 162 Bullen. 221 Rahe, 274 Kälber, 1898 

auch eine ſolche für Kartoffeln herbeigeführt. Für gute, geſunde, ſand⸗ Schweine) — Ferkel, 95 Schafe 26 Ziegen. 2 i Be 

freie Fabrikkartoffeln, wie fie. das Feld Re wir Mk. 825 000% i wide cr It pro 100 Kilo Leb wicht 

dis 850 000 per Itr, waggonfrei Vollbahnperladeſtalto n.. wurden gezahlt pro Lebenbgewichte —— 
vr werden mich Ke Bee für Rinder J. Kl. 48 000 000 „4 f. Schweine I. Kl. 64 000 000 8 
Eßkartoffeln werden nicht gehandelt. at u l. Kl. 40000 000 > II. Kl. 57.58 000 = 
Kartoffelflocten. Auch in Kartoffelflocken ſind höhere Angebote, III. Kl. 30.3400 000 1: Kl. 48.52 0 e 


als die von uns bisher genannten, nämlich 13—14 Schweizer Franken 


e me Kälber J. Al 39.40 000000 
ver Doppelzentner frei Grenze nicht zu erreichen. sf 98 1 150 2 


II. Kl. 35-36 000 000 4 
II. I. 31000000 4 
Tendenz: ruhig. 8 


Kahlen. Die Preiſe haben am 1. Dezember eine neue Er⸗ 
höhung von 45 Prozent erfahren. Trotzdem die Waggongeſtellung 


Dollar fing Anfang der Woche plötzlich an Ge en, was miebeg 
ge 
u 


Ge, 161 Saber, A9 


Lkucherter Spec 600000 ML, p. Mfd. Milde and Mollereiprodulte: — 
and Schekolabenfäßettate: Gute Schokolade 800 000 Mk, gute ` 


BER det get 640 Noche dir 3000 000 SN % 
0 6000 4. Zeen: gef ` 


Klaſſe V: Böden, die ſich allenfalls zur Beſtellung 
mit Lupinen ſowie mit Roggen und Kartoffeln unter gün⸗ 
ſtigen Düngungsverhältniſſen eignen. Auf den Böden 
dieſer Klaſſe gedeiht Rotklee nicht mehr. Der Anbau von 
Weißklee it für Weide möglich. e EE 

Klaſſe VI: Magere, ſandige Böden, auf denen nur 
gelbe Lupine gedeiht; Roggen und Kartoffeln können in 
gunfigen Jahren und bei guter Düngung. Erträge geben. 
Weiter gehören dazu ſehr feuchte und fumpfige Böden, die 
ſich nur zur Beſtellung von 1595 ſowie bei ſtarker Düngung 
bon einigen Gemüſearten (Kraut) eiggen. 

Klaſſe VII: Böden, die Bé zur Feldbeſtellung nicht 


Berechnung 


des landwirtſchaftlichen Vermögens: 
wertes zur Vermogensſteuer. 
In dleſen Tagen find die Ausführungsbeſtimmungen 
zur Vermögensſteuer erſchienen, enthaltend die Grundſätze, 
nach denen der Wert des ſteuerpflichtigen Vermögens zu be 
rechnen iſt. GE SE s 
Da in den nächſten Wochen die Erklärungen zur Ver⸗ 
mögensſteuer abgegeben werden müſſen (letzter Termin 
31. Januar 1924), jo kann man bei dieſen Erklärungen a 5 
bereits auf die Alssführungsbeſtimmungen zurückgreifen. eignen, jel es infolge Flugſandes, 1 8 oder zu 
Das mich beſonders dem Landwirt willkommen Jen, der] ſtarkem Geröll; ferner ſonſtige unbenugbare Bodenflächen, 
dadurch Anhaltspunkte für die ſonſt ſehr ſchwierige Berech-] wie z. B. Gruben nach Kies, Torf, Lehm und ähnlichem 
nung ſeines Vermögens wertes bai. 23 8 SE SE 
Eb ſollen nun die Einzelheiten ab in Machu un — 
an 


immun ende SE Siebert) Sin Cé 11 EE E 
‚meinen Auffatz: „Landwirte und Vermögenssteuer“ (fiche | Wirifch fes FF A een 
die Nrn. 41 und 42 dieſes Blattes) jeher einzelne bé die Pezirt nn 
Höhe ſeines ber Vermögensſteuer unterliegenden Verm. É 8 Sa 
gens errechnen kann. ee SE — 4 
1. Wirtſchaftsbezirke (Zonen). „ 
Der ganze Staat ift zur näheren Berechnung des De 
Wertes ländlicher Beſitzungen in 5 Wirtſchafts begirke ein⸗ F 
Le Als Maßſtab für die Einteilung berüdfichtigte-man | Sanfter ER SC 
die Nachfrage nach Grund unb Boden, die Bevölkerungs- te 
dichte und den Stand des landwirtſchaftlichen Nebengewer⸗ i 
bes. Die einzelnen Kreiſe der Wofewodſchaft Poſen ge⸗ 
hören damit folgenden Wirtſchaftsbezirken an?: 
Bezirk 1: Kreiſe: Goſtyn, Indwrockaw, Koſten, 
Rach, 8 elen? SN Poſen⸗Oſt, Poſen⸗Weſt, 
tawitſch, Samter und Wreſchen. e „ .die alljährlich durch Frühſahrsabgüſſe von fruchtbaren Fel⸗ 
, Außerdem gehören zum erſten Wirtſchaſtsbezirk ſämt. dern und Abflüſſe von Dörfern Nährſtoffe erhalten, die 
liche Kreiſe der Wolewodſchaft Schleſen. Jaber weder die Ernte noch die Beſtellung erſchweren. Fer⸗ 
Bezirk 2: Kreiſe: Bromberg, Kolmar, Gneſen, ner bewäſſerte Wieſen, mit reichlichem Zufluß geſunden und 
Grätz, Jarotſchin, Kempen, Liſſa, Mogilno, Neutomiſchel, nährſtoffhaltigen Waſſerr s. 
Obornik, Adelnau, Pleſchen, Strelno Schubin, Schrim, -g 
Schmiegel, Schroda, Wongrowitz, Witkowo, Wollſtein, Wir⸗ 
R Bezirk 3. reife: Czarnikau, Birnbaum und Schild⸗ 
ff a 
FJIn jedem Wirtſchaftsbezirk werden wieder Bodenklaſſen 
unterſchieden, je nach Bearbeitung und Qualität der Böden. 
5 n 
Klaſſe I: Sehr gute Böden, die hohe Erträge ber 
feinſten Gemüſearten geben (Gurken, Zwiebeln gi). fo 
wie von 1 und Lais mit tiefgehenden Wurzeln, 
wie zum 0 Luzerne. Die Beſtellung mit 1 78 75 
chten iſt erſt längere Zeit nach Stallbüngung imbglich. 
Ferner gehören zu dieſer Klaſſe leicht e bearbeitende, 
warme, tätige und nicht verkrüſtende Böden, desgleichen 
leicht nach. Süden oder Südweſt geneigte Böden. 
 " Biel 1: Gute Weizen- und Rübenböben, De reich, 


a BB | 

„Klaſſe I: Beſte Wieſen, bie als mittleren Ertrag über 

35 Bir. ausgezeichnetes Süßheu pro Morgen ergeben, ohne 

Zumiſchung von ſauren Gräſern. Leichter Zutritt, ebene 

läche. zu bieſer SN gehören natürliche Wieſen, 
rli 


Klaſſe II: Wieſen an Flüſſen, durch Überſchwemmun⸗ 
gen der Flüſſe in verſchiedenen Jahreszeiten fruchtbar ge⸗ 
macht, ſowie trockenere Wieſen mit ſehr gutem Boden, die 
durch Frühfahrsabflüſſe von Se dern Nährſtoffe er⸗ 
halten. In Normaljahren geben ſie Heu, bezüglich der 
I Qualität und Menge wie Klaſſe I, doch find fie manchmal 
zu unvechter Zeit verſchlammt, und die Feuchtigkeitsverhält⸗ 
niſſe find nicht immer günftig, was in trockeneren Jahren 
geringere Grasernte bewirkt, im Mittel 30 bis 35 Air 
Süßheu pro Morgen. a E 
Klaſſe III: Feldwieſen, an Seen oder Flüſſen ges 
legen, nicht überſchwemmt oder mit nicht genügendem Ab⸗ 
fluß. Neben ben beiten Gräſern treten minderwertige dickere 
ober Toure auf. In trockeneren Jahren iſt die Heumenge 
größer, feine Qualität jedoch ſchlechter, im Durchſchnitt 
17: /, 638 30 ir. pra Morgen. Au dieser Klaſſe gehbren 
auch mähbare Bergwiefen. 
Klaſſe IV: a): Trockene Mieſen auf ſandigem Unter⸗ 
grund, die ſich mehr zür Felbdheſtellung eignen, mit ſehr 


liche Reisen, und Rübenernten geben, ſogar, in zweiter | niche dem Gettoa gen eden Kon Sr 
Tracht. Die-Beitellung feiner @emiütfearten macht ſich bei 455 Re Go Ka e e 1 9 


Aniͤſchlicher Stalldüngunz bezahlt, Rotklee gedeiht gut, Lu⸗ jj ( 
zderneernten find beige brei Jahren mnger, ` bie ſehr mäßiges Heu geben, obgleich 
Klaſſe III. Gute Roggen und Kartoffelböden. Die | 

Ban don Weizen und Rüben macht ſich nur bei guter 


üngu 55 5 bei günſtigen klimatiſchen Berhältniſſen be⸗ 


ie b) naſſe Wieſen mäßige 

der Ertrag hoch it; Mme zugänglich. Ze 
` `. el Wieſen, die mit Rückſicht auf die Qualität und a 
„Menge des Heucs ſowie auf ihre Lage zu Klaſſe III zu 


falt. Die Beſtellung von Luzerne ift unſicher; Rotklee] rechnen wären, aber infolge der erſchwerten Zugänglichkeit ` 
D gut. 5 ee 1 No I ſowie der nicht ebenen Oberfläche (Gebüſch, Steine), die 


2 Maffe IV: Mittlerer Roggen⸗ und Kartoffelboden, die Ernte erſchweren, in die Klaſſe IV übergehen. | 
= le geringwertiger infolge 1 Feuchtigkeit oder Klaſſe Vr a) Sumpfige Wieſen, die Heu von Ier 
infolge Uberſchwemmung. Sein Wert kann ber entſprechen⸗ſchlechter Qualität geben, das ſogar von Ochſen nur un⸗ 
deen Melioratſonen bis zur Klaſſe II gehoben werden. Ohne gern gefreſſen wird. Arbeit mit Maſchinen iſt ausgeſchloſſen. 

Melioration pflegen die Weizen⸗ und Haferernten nur in] Die Mäher mähen im Waſſer. Wagen haben nur im Winter 
ausnahms weiſe günftigen Jahren reichlich zu fein. oder in ſehr trockenen Zeiten Zufahrt. SC 


E 
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— 


p) Wieſen der vorigen Klaſſe im fünften Wirtſchafts⸗ 
bezirk die aus Mangel an Arbeitskräften überhaupt nicht 
benutzt werden. 


B. Wieſen. 


Veoddenwert pro 1 Morgen in Klaſſez 


Wirtschafts r 
u E III 1 EN 
‚no begin b SS — N | 
N in Tauſenden Mark i 
Acte 480 3000 1250 600 
meter. |, 4200 2350 1050 500 
Dritter . 3550 2050 900 [ 450 
Vürmr en 3000 1700 250 350 
Fünfter . 2 13800 450 100 
C. Weiden. 


Feldweiden auf Böden, die infolge ihrer 
Zufammenſetzung zur Klaßfe kk der Ackerböden zählen, 
ſowie ſolche Niederungsböden, die lediglich durch andere 
Behandlungswelſe oder auch geringen Arbeitsaufwand in 
GE der Ee werden können, ſowie 
Weiden an Flüſſen, bi 

barkeit auszeichnen. Zu 
zugängliche Bergweiden. 


Kklaſſe La 


dieſer Klaſſe gehören auch leichter 


* 


8 Bilanz a 
REIT Weg nn 
Kaſſonbeſtan s en 
orderungen in lid. Rechnung au Mitglieder éi 
LEES 
bei anderen Unternehmung 


* 
= 


aren 
Beteiligung. 


awe? 
Modkie ` 
Geb mat A Bes 
aſchinen 2 
Paſſiva: 
Geſchüftsguthaben di werd 
Re erveſonds 
Betriehsründagefands d 
Schuld an d. Gen Bun „ — 
Einlagen in id Rechnung 
Kapütgtertragsſtener⸗gunmto 
ppothet 
OG Du? D 
Laudwirtſchafkliche Verwertungsge 113 
= R ＋ G. adp. zu Krülikowen 
Der Voörſtand: Mick Hürſchfeld⸗ 
> ien An . Juni 1923. 


b 3 
2 338 954,10 
. 1-48 


Summe der Aktiva „66 
Miigl. 82 O Textilwaren „ 
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Futtermittel⸗ S 
2 alchmen⸗ 
Düngemittel 
Kohler 
Eiſenwaren⸗ 
Lebensmittel⸗ 5 
Textilwaren n 
Dachpappe⸗, Egger Fette Konto 
Sämereien ⸗Kouto 
Nonto⸗ſtorrent⸗Konlo 
Päſſiug: 
Heſchäftsanteil ⸗ 
Meſervefonds⸗ 
Betriebsrücklagofon 
Delerederefonds 
Dividende⸗ 
Rüdgewähr- 
Moggen-strebit« 
Grundstück ` 
. Lu ien.Bant 
utu⸗Norrent⸗ 
mſaßſteuer⸗ 
Gerdi, und Serie 
Bun 


air: 

„— 1 Berfch, Getreide⸗ 

132.281 397,— Sämereien n 
27 199 100,— Futtermittel⸗ 

x „2252862 — | Tüngemfttel- 
18738000, Konten: - 
"537855, —f Verich. Waren⸗ 

32 620.113,56 


Maſchinen⸗ 
2244 603 206,66 
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„„ „„ — o e ` 


Se — PS Kei -G. Bunk 
es See 
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CH d Balfiven 
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162 222 03076 
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24.098.000, 244 203 205,60 


Der Be — 1014 


Y Konto⸗Korrent⸗ A 
Gewinn- u. Verluſt⸗ „ 


gez gr ya Spas 


ſich durch aufergemäßnliche Frucht 


ce, Felle⸗ Raute 


- 8 
Summe der Aktiva 57 501 987,88 


Der Vorſtanz. 
Airkel. 
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Landwirtſchafthiche Ein⸗ und Verf enaſſ ! 
SE ehn 0e bie UE | 
Der Vor ſtau de Lange. Groß. ` 


bedeutende Aufwendungen erfordern. Außerdem gehören 
zu dieſer Klaſſe ſchwerer zugängliche Bergweiden. ? 
Klaffe III: Feldweiden auf Böden, die nach ihrer 
Zuſammenſetzung mindeſtens zur Klaſſe VI der Ackerböden 
zählen, ſowie ſolche Niederungsweiden, die mit geringen 
Koſten in Wieſen der Klaſſe V umgewandelt werden kön⸗ 
nen, und ſolche, die zur Umwandlung in Wieſen der 
Klaſſe IV bedeutende Aufwendungen erfordern. Sen 
Klaſſe IV: Weiden auf Böden, die nach ihrer Zur 
ſammenſetzung mindeſtens zur Klaſſe VII der Ackerböden 
zählen, ſowie ſolche Niederungsweiden, die nur mit großem 
Wieſen der Klaſſe J umgewandelt werden 


Aufwande in 

können 
„ 3. Durchſchnittspreiſe. 
Fur jede Klaſſe der einzelnen Wirtſchaftsbezirke ſind 
nun Durchſchnittspreiſe für den Grund und Boden feſtge⸗ 

jet 2229 die aus den Tabellen hervorgehen. (Tabelle I, 
gd e e C. Weiden. el 


Wirtſchafks⸗ 
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Bilanz am 30. Junk 1928. 
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Summe der Attiva 115 44808 
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Se E ZE GC 
S 8 SN 
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Bekanntmachung. RR 
Laut Generalverſamumlungsbeſchluß vom 24. Junk und 10. Juli d. J. 
it bie Auflöſung unſerer Spar⸗ und Darlehns faſſe beſchloſſen worden. 
b Zu Kiquivatoren find gewählt die Herren Wendt und Korſton. H 
Spar- und Darlehznskaſſe Aniela- : 
Sp. 2 Odpow. nieogr. w likwidacjk. ` 
` Die LIlqùibatoren: 976 
A Wendt. Kyrſihn. 5 
e —— —— — —————— 
? Belanntmachung. 
5 In den außerorbentlichen Generalverſammklungen vom 25. Auguſt 
mb 8. November d. Js. wurde die Auflöſung unferev Genoſſenſchaft 
einſtimmig beſchloſſen. Zu Via heigen wurden die Herren J. Dra ber 
und Aug. Sperling gewählt. Die Gläubiger der Genoſſeuſchaft 
werben aufgefordert, ſich zu melden. 


Benzin 


für nein, ZA 757/770 jpeg. Gewicht 
O Automobile 72½%30 „ „ 


offeriert zu Tagespreiſen 


Landw. Hauptgeſellſchaft 


Tow. z ogr. por. 
33 (633 


> Gs? Spar- und Darlehnstaſſe Lobzowiec 
5 Sp. 2. 2 nieogr. odp. in Liquidation. 0095 
a Die Liqwidatoren; Ser . 
J. Draber. Schade. 
— ... ᷑ 1.1. ]̃ . ] ͤ²»VQ; ̃ “ . ˙ - 
Bekanntmachung. : 


In der Generalberſammlung vom 4. Oktober 1923 wurde 
folgendes beſchloſſen: Gemäß dem Geſetz vom 7. 4. 22 über den 
faces b. der Genoſſenſchaften wird einſtimmig der Zu. 
ſammenſchluß der Spar⸗ und Darlehnskaſſe zu Sierakow, sp. . 
2 nieogr, odp. mit dem Ein⸗ und Verkaufsverein in Mievahched 
beſchloſſen. Die Ein⸗ und Verkaufsgenoſſenſchaft in Miedahchd 
ſoll die übernehmende Genoſſenſchaft ſein, und ihre Firma die 
nach der Verſchmelzung maßgebende; ebenſo ſoll die Satzung der 
Ein- und Verkaufsgenoſſenſchaft in Miedzychöd m uche Gl ſein. 
Die Genofſſenſchaft iſt bereit, auf Beten fämtliche Gläubiger 
zu befriedigen, deren Forderungen am Tage der letzten Bekannt⸗ 
machung beſtehen werden; außerdem iſt ſie bereit, die zur Sicher⸗ 
fellung nicht fälliger bzw. ſtrittiger Forderungen notwendigen Be⸗ 
träge beim Gericht zu hinterlegen; jedoch gelten Gläubiger, die 
ſich nicht innerhalb dreier Monate bon dieſem Tage an bei der 
= Genoſſenſchaft melden, als mit der beabſichtigten Anderung ein⸗ 
verſtanden. (4000 
Spar⸗ und Darlehnskaſſe au Sierafö, sp. 2. 2 nieogr.. odp. 
= Der Vorſtand: R. Lieske. C. Mouton 


ln orier Viktoria, 


in das Hoch zuchtregiſter der S 
D. L. fl. eingetragene, von der Wo 

Roinieza, Poznan anerkannte und 
aus den meisten Anbauverſuchen 
als Siegerin hervorgegangene, 


Manar 


hat als einzige Anbauſtation in Polen i in handverleſener Ware 
anzubieten, ſteht mit Probe auf Wunſch zu Dienſten und = 
Beſtellungen darauf ſchon jetzt entgegen. 


Dominium Lipie, - 
Poſt⸗ und Bahnſtation — 


Face H- u. Keistollen]: Nübenfamenttoppels 


ausleſemaſchine 
eee e 
Kultivatorzinken| re 


Prima. Jo Oele U. Zi Hawa“ 


liefert zu günstigen Preisen 


ME CEM TRA; 2 Sl 

Maschinen Zentrale, T. 2 o. p. UI ID 
Poznan, Zwierzyniecka 13.(1027 Dr 

RESET EEE | 5 


S Wir r aus em für m Weihnachts: ö 
bedarf beſonders reichhaltig aufgefüllten Lägern: 


Schürzen (dunkle Muſter), Züchen (Bett⸗ 
zeug), Hemdeniuch, dunkle Slusen⸗ 
bar chende, Trikotagen „wollgemijcht, 
Taschentücher, Hosenträger, 
Strickwolle in den gangbaren Farben, 
S alles beſte deutſche Fabrikate, ferner 
nieft, 80, 130 und 150 em breit, garan⸗ 
tiert febexbicht, in der beſtbekannten Qualität, 
Weisswaren und Leinen in allen 
Breiten und verſchiedenen Qualitäten, 
Strümpfe für Damen, Herren und Kinder, 
#1 Barchende bis 80 em breit, extra > 
wfeſte Ware, 
ilSibier, ` ` 
1Tüll- und Madras-Gardinen, 
Blusen- u Kleiderstoffe in Baumwolle, 
Halbwolle u. reiner Wolle, einfach u. gemuſtert, 


Gabardine, Damentuche. 2 
eee 
rose [A| e 80 i add en 
V 
geg. Kammgarnstoffe, garantiert rein- en 
ll Ulst Paletot A erfolgt Deutsches Fabrikat) 
Eeer US NZug> Entwurf und Ausführung mit voller Reinigung, Sortie 
Stoffe in hervorrag. ausgeprobten Qualitäten. von linder Kaftgebläse, Zong 
| Wohn⸗ und 5 breite 1700 mm. 


Teppiche, Vorleger u. Läuferstoffe, 
Pferdedecken, Scheuertücher. 


dl Cnndwiricaitl, Sanpigeiefihei ter 


‚Poznan, ul. Wjazdowa 3. 


Stundenleistung ca, 20 
Sofort ab = liefer 


Stadt 55 Land 
durch 846 A 
W. Aulsehe, Grodzisk-Pozuaß 


3 früher Grätz⸗Poſen. e Zaun 
‚ij Poznan, ul. Zwier 
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Wir biefen an zur soforfigen Lieferung von unſerem kager;: 


E Hufeill e N, BETEN % la. 11 95 al 91 5 inens!, 51, S 
H-Stllenn ` ` Keil- Stollen ofoxö „ 
nn Hufnägel, dene Fabrikat, 2 Beißdampfcylinderöl, 8 
a Drahfnägel, A-kantig, in den Größen von D bis 10%, a 1125 ger 1 
E Pifugidtare, Streidibledte, An lagen, | SE GE Feit, Zeta 
ollen für Sack, und Ventzki-Pklüge, 1 Gänge a Packungen. 


K ulfivaforen, Zinken md Shore, Kernleder und e : 


e 


kandwirtichaitliche Bauptgeiellichait 


Tow. : por. 
Seh ulica Wjazdowa 3. 


"Zwiazkowa Centrala Maszyn o 
POZNAN-Wjazdowa 9. 


Empfehlen zur sofortigen Lieferung: 
Kartoffeldämpfer Ventzki aller Grössen, 
Kartofielsortierer — Kartofielwäscher, 

Rübenschneider mit Doppelkamm, 
Häckselmaschinen tür Dampf-, Göpel- und Handbetrieb, 
Stiftendreschmaschinen — Breitdrescher, 
Getreidereinigungsmaschinen „Ideal“, 
Windfegen „»Iriumphr, 
Getreidetrieure Schneckentrieure, BE 
Miefkultur- und Es elscharpflüze Orig. Ventzki, 
Kleereiber, Kreissägen. 


Grösstes Ersatzteillager Westpolens. | | 


in 8 
Danziger Si | o m 0 f. = -Sefelfeaft | Side 


ändern. Gefl. Zuſchriften mindeſtens 


x et 


= b, 5. 7 6 Wochen vor An rittstermin ſind 
Poznan, ul. Fredrg 12 Bydgoszcz, Dworcowa 61 zu richten unter Rr. 1001 an bis 
ei 23-18, 31.12 Ausführung von Tel. 5-71 F 


elektriſchen Licht⸗ u. Kraftanlagen 


ſpeziell für die andwirtſchaft Ae © 3, Bi 


Nähtenntniſſe heſitzt, wünſcht den 


Haushalt zu erlernen. 


962) 


nur Siemens=-Shuckert=materiaı ee 
Së Ingenieurbeſuch koſtenlos. Großes Materiallager. an me dieſes Bl. erb. 
Se / E in m e 5 de Rabatt 8 55 S 

Draht⸗Geflechte, Hauslehrerſtelle 


(ae elle. 
ee 


ebraucht, gut erhalten, gibt ab und Sprachen. Habe Schulpraxis, 

15 eig Offerte auf Anfrage. (963 5 5 : : gute 5 5 a. Ee 110 
werben prompt und zu billigſten in alu intritt na unſch. 1 
= seien reparierkl. (4002 Alexander 5 Fritz Lutz, Aer e eben AE 
F Set Tomysl 4 (Pozn.). Nomwu Zommst. (1031 | an die SE Die E 


von jüng., evangel., muß k, aladent., 
ae 5156 an a Do a Hauslehrer gefucht. Beſitze poln. 


Den ne vorhandenen Drähte. Unterrichtse dees für alle Fächer 


IN 
28 


Ke 
ei 


> 


€ 
Se? .Mädelchens 
e? 


H Sib 


wë Die glückliche Geburt eines 


ot 
en Am 8. d. Mis. ſtarb SE der 


Amtsrat und Rittergutsbeſitzer 


Wilhelm Hoberg 


\ | aus G Wi az do wo. 
(1008 Der Verſtorbene war ſeit mehreren Jahren 


Mitglied unſeres Auſſichtsrats und hat die 
a = = = Ek? > 2 
—r ee mn Intereſſen unſeres Unternehmens ſtets auf das 


wärmſte vertreten. 
Wir werden ihm ein treues und dankbares 
Andenken bewahren. 


Poznan, den 12. Dezember 1923. 
Die Geſchäftsführer und der Auſſichtsrat 
Mecenkea gege reg: des Verbandes löw. 


a Genoſſenſchaften in Großpolen T. 20. p. 


Poznan und Miedzuchod. 


zeigen hocherfreut an 

Richard Geppert und Frau 
Irene, geb. Lentz. 

Wagrömiec, den 7. Dezember 1923. 
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Wir empfeblen zur sofortigen Lieferung 
als unsere langjährige Spezialität: 


Häckseimasehinen 


für Hand-, Göpel- und Kraftbetrieb, fe 
Göpel, e, = H 
Rübensehneider 


CA 


8 ‚für Kraftbetrieb SS Fest- und Losscheibe. Al 3 

3 e nzeigen: 

wé reissägen. Familfenanzeigen Stellenangebote 7 

3 Deigewinnungs-Änlagen. An⸗ und Verkäufe uf, 4 
2 gehören in das 


. Maschinen-Zentrale, T. z 0. P. 
ee ul. Zwierzynieckals. 


Landw. Hentralwochenblatt. 3 
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geet: Thomasmehl. 
1a Steind achp app en Seat nf I wi u 


1500 Tonnen Thomasmehl 15/19 9,0 5 
in 6 Stärken, von dem Ministerium für Landwirtſchaft in Paris er Be: 


Ä D " haben. 
1a präp. Dachteer, C 
Ia Klebemaſſe 


in bitten hierdurch, ſofort ud um Str ! 

E wie 
aus eigener Fabrikalſon empfiehlt | anbwiriſchafll. Ein- et auisgentt 
E Zedher, ge nad, am. Marein 50.1 8 


Gë MECEN TRA. 


Sancbettten SÉ te ae 122 
Telegr.⸗Adr.: Bezugszentrale. : nn — 


eigenes Fabrikat, System „Jaehne, Landsberg“, mit Rollenschüttler, 
im Kugellager laufend, fahr- und lenkbar, Trommelbreite 1750 mm, 


liefert günstig sofort ab Lager 1030 


€ Maschinen "air 


T. E O. 
? Poznan, ul, Zwierzyniecka 18. 
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